
den Bauern gerechte Beschwerden vorzubringen habe, werde
gebührende und schleunige Rechtshilfe unfehlbar erwarten
können.

Die Beamten versuchten vergeblich, ihre Pflicht zu .er¬
füllen. Die Bauern glaubten nicht, daß die Ermahnung vom
Kurfürsten komme, weil sein Name nicht unter der Verordnung
stand. Herr von Zehmen holte sich militärische Hilfe aus
Lommatzsch. Ein Leutnant mit 35 Mann marschierte nach den
Zehmenschen Gütern und verteilte die Soldaten in die ein¬
zelnen Dörfer. Der Offizier nahm Quartier bei einem Poi-
titzer Bauer. Hier wurde er entwaffnet und mißhandelt.
Dann brachten ihn die über die Ankunft des Militärs außer¬
ordentlich erregten Männer als Gefangenen nach Schleinitz.
Dort drang die Rotte in die Wohnung des Zehmenschen Ge¬
richtshalters ein und verwundete diesen Beamten schwer.
Darauf stürmten 500 Bauern das Schloß, erbrachen die Türen,
zertrümmerten Fenster, Spiegel, Porzellansachen und Haus¬
gerät und beraubten Küche und Gewölbe. Herr von Zehmen
mußte in einem Revers bestätigen, daß er das Verfahren der
Eindringlinge nicht als Rebellion ansehe und fernerhin von
ihnen weder Hosedienste noch Zinsgetreide verlange. Jetzt
erst wurde der Leutnant freigelassen. Er sammelte seine Leute
und kehrte nach Oschatz zurück. Schloßherr und Gerichtshalter,,
die eine Wiederholung der erlebten Auftritte fürchteten, ver¬
ließen heimlich das Gut.

Das Kreisamt in Meißen hatte am 20. August einige
Führer der Bewegung aus Gertitzsch und Obereula in Haft
genommen. Die Kunde hiervon verbreitete sich schnell in der
Umgebung der beiden Dörfer, überall höchste Erregung unter
den Bauern hervorrufend. Schon am anderen Tage sammelte
sich ein großer Haufe von ihnen bei den Katzenhäusern, einem
Plateau zwischen Meißen, Lommatzsch und Nossen. Der Trupp
vergrößerte sich immer mehr, da sich viele anschlossen, die sich
bisher noch zurückgehalten hatten. So zählten sie endlich
gegen 2000 Mann, die alle von dem Gefühl beseelt waren,
daß alle für einen stehen und die gefangenen Genossen befreit
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